
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 46: Kind von Heute

Artikel: Gespräch mit Kindern

Autor: Lothario

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-463573

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-463573
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


S. M. Das Kind
IN SACHEN KLEIDUNG

gd) roar bet britte oon brei Silben. Scach

mir fam noch ettoas in ©djlücfterdjett. Sa»

iiialë roar berfd)tebeneê nodj anberê als

beule, ^nêbefonbere in ©adjen SIeibung.
SBie gefagt, idj roar ber ©ritte, ^ytt SIet»

buugsfadjcn toar tdj nadj öantaliger ©itte

alfo ber Vierte, Erft trug ber Vater ein

SIetb; bann tourbe biefeë für ben äÜeften

©ruber umgefertigt uub toenn ber braus

hinaus» uub ber gtoeite ©ruber breiu hin»

etngeroactjfen roar, fam ergo ber baran, bas

tailliftifdje Wlanjftüd in ber Sßelt herum»

jutragen. $u meinem bamaligen ©lücf toar

befagter jtoeitc ©ofjn, mein Vorläufer, in
.Uleibungsfadjcn ein Sraufgäuger, fo bafj

id) als britter Vub unb bierter Sieiberträger
bodj Ijie uub ba ju neuen ©adjen ïam. Dîur

prima ©toffe bon befonberë bauerljaftcr
Qualität fanben beu llmloeg 511 mir. tyn»

Hierhin tourbe audj mir nod; genügenb

9îeueë aus Stirem angefertigt, benn, loenu

ich aus einer ©djale Ijevausgetoadjfcu toar,
toäre eê fd)abe getoefen, menn fie nodj fefjr

gut erBalten geblieben toäre. iliadj mir be»

gann ja baë eroig SBeiblidje unb ba toar

eiu Vkitcrtragen rjalbauêgebtenter Afnabeu

fleiber immerhin mit ©cfjtoicvigfctteu Oer»

bunben.

SBenn idj micfj fo au früljer erinnere,

toaren in meiner Sfaffe, trottent toir ©tabt»

frijitlbänfe brüdteu, nur ganj aiisuabnis^

toeife Vurfdjen, bie eiue neue, eigenë für
fte gefaufte ober augefertigte tücontur flcu*

gen. @o toas gabê nur fouutags unb für
oiele nur iu Träumen, Iteberfdjrift: «Si

j'étais riche.»

Vente ift bas gauj anberê! §eute Ijat fidj
iu biefer Siëjiplin eiu Erflerflidjeê geän

bert. Vurfdjen, bie bie SKaje iu bie Suft

ftredeu unb [jodjinütig befanutntadjeii:

9Jcutter bat mir auë Vatcrë Aofcnboben

einen Sittel gefertigt " gibt eë nur nodj

feiten.

SBenn idj mir heute fo eiu 'Släfjdjeit au»

felje, idj bin nämlid) einer Hon öeueu mit

beut geberrohr, fo mufj idj utrtoiöturlidj
Verglcidje jieljeu. Sie meifteu Vüblcin unb

äJcäöcldjeit ftnb tipp=topp gefleibct. Vübiein

tragen eigens für fie gefaufte ober gemachte

¦poêlent mit Vügelfalteu, SJcäbeldjeu bit 0

Störfiein, alle beibe au'ëgefudjte SßuIIoberS,

feine Sdjulje mit ober ohne ïKoljginnmi»

fohlen, braun, blau, rot. gaft alle finb int

äBinter djic bemäntelt. (2Ber bon unë trug
10 12jäljrig einen SJtantcI ober eine SKMnb»

jade, eigenë für ihn gcfauft ober gefertigt?
SBit ftedten bie .£äube in bie §ofentafchen

uub marinen Sa^enbutfel, toenn eë fait toar.)

llnb, fieb bir mal bie 2Häbdjengarberooe an!

glotte Sdjirmdjen, frijinurfe Afäpplciu nnb

püte, @noto=Vootë, 9tuffcnftiefeläjen ufto.

9tein fotoaê! Sfôirflirij gut Ijabcuë bic Sin»

ber beute! SBir gönnen eê ifjnen, toir finb
nidjt fleinlirij. Slnbrc .Seiten, aubre Sitten!
3cur ein ganj flein toenig leib tun uns bie

äRamadjen unb VaPaclJc", bte bas golbenc

Zeitalter ber Qfugenb als Sinb nodj nicht

mitmadjcn fönnten, uub, roenn toieber eine

fipodje für bic Erroadjfeueu tjeranrüdt, nicht

mefjr ba fein toerben.

GESPRÄCH MIT KINDERN
Seule, bte Streber haben, fehen es gern,

toenn anbere fidj mit ihnen bcfdjäftigen.

Ta idj ein geloiffcnljafter greunb bin,
richte idj midj bei Vifiteu nadj ben SBün»

fdjeu ber Eltern.

Vaft bu beine DJianta gern?" fragte id)

einmal bie jefjujäljrige Eofette.

9ca ja, toarum beim nicht!" entgegnete

fte. ,,©ie ift ganj paffabel. 9Jur fdjredlirij
altmobifdj ."

SUtmobifd/? 9la, Ijöre Eolette," ladjte idj,

beiue SDÎama ift bodj eine feljr elegante

Tante."

ga, bas glauben ©ie. Slber toarum mufj

idj belle Strümpfe tragen, too bunfle uto»

bern finb? Hub an meinem -Kautel grauen

Velj, ftatt Viberetle. Uub bie ©efdjenïe, bie

idj bon ihr befomine! Vuppeu, too idj bodj

jefjn $ahre alt bin! Sabei fjätte ich fdjon

fo lauge gern eiu Viauicuvcucceffaire uub

sJcagelIatf. Hub bie .paare läfjt fie mir furj
fdjuetben, obrpotjl mau fie jteigt bië jum
9îaden trägt, ©o ift 30îama. Marcel ift audj

nidjt jufrieben mit ifjr."
yjiir lourbc fdjioül, unt abjufenfen toaubte

idj midj au beu ein $aljr älteren Qfungen.

Va, äBareel," fagte idj, bu bift ja balb

ein junger Viann. Ta hält man fidj mehr

au Vapa, nidjt?"
©ort," meinte ber fleine Merl uub ladjte

oerlegen, üßapa ift ganj nett, toenn er toill.
,u'b Ijab ilju gern, abev loiffen ©ie, niandj»

mal ift er fo fontifdj ."

Slanu, toiefo benn?" fragte idj iunevliclj

beluftigt.

gn, benfen Sie fidj," erjäfjlte i'iarcel
eifrig, er fann nidjt einen (iljrljsler bon

einem Vuid unterfdjeiben. &um gujjrjatU
matdj mag idj fdjon gar nidjt mehr mit ifjm
geben, er loeifj fjeute nodj nidjt, loaê ein

Eorner ift unb ftatt behind fagt er manch»

mal offside. Von fouls Ijat er überhaupt
feine Slfjnuug unb einmal bat er fogar be»

Ijauptet, baë toäre ©eflügel! ©eflügelü 3l!aS

fagen ©ic baju? llnb glauben ©ie, bafj

Vapa bei einem SRotorraö uuterfrijeibeu

fann, ob eê einen ^ioeitaft» ober einen Vier
taftmotor fjat? Sluëgefdjloffeu! Er fagt, es

intereffiere ifjn audj gar nidjt. Slber toarum

toill er benn mit mir fpajicreu geljen?"

gd) toar frolj, bafj mau jum Effen rief,
uub idj tourbe ein bifjdjen bcrlcgen, alë bic

grau beê §aufeê bei ber ©uppe fragte:

Ula, habt ihr eudj gut unterhalten jufaiit»
men?" Sßäljrenb idj nadj einer fdjoneubeit

Sluttoort fudjte, tourbe idj iljrcr enthoben,

benn ÜDcarcel fagte mit Slnerfennung: Dlj,
gut! Wit Dnfet Sotljario läfjt fidj reben!"

Sotrjaric

*

©fit>obn^eitêfacf)e

Vapa tjat fidj beu ©djuurrbnrt abrafieren

laffen. Sieht Ebitfj ift beim erften Slnbltd

fo Oerbu^t, bafj iljr bic Tränen fommen.

Vapa toill fie tröften: ©djau, jetjt ftidjt
bidj bodj ber Varl nidjt mebr, loenu ici)

Sir Süffe gebe."

2fdj," meint fic barauf, idj toar bodj

fo feljr baran getoöfjnt." nu

Sßkbteö ©efdpidptdpen

Ebitfj fommt in bie Sdjule. Sie toirb

natürlidj hinge6radjt unb abgeholt. Slm

jloeiten Tag lourbc fie borjeitig entfaffen.

©ic finbet allein beim, aber bie öaustüv

gefdjloffen. ©ie läutet, unb iljr erftes Sßorl

ift: VÖPPU idj mufj jetit einen pauê»

fdjlüffel Ijaben!"

*
^inbergeburtêtag

Va, §ânëd)eu, toie toar eê?"

©djredlidj, SDhttti! ©ie haben gefagt, tdj

foll fobiel effen, loie idj toill, uub idj babe

es nidjt gefonut! "
*

Kinderschutz"
Ein Mädchen wandelt, kurz berockt,

Ein Kind in Kleidung und Gebaren.

Zwei Männer gehen, angelockt,

Auffallend nach, Großstadtgeiahren!

Dass ich das Kind mit Schutz versehe,

Halt ich mich gleichfalls in der Nähe.

Es schreitet sonder Hast und Zwang

Dahin in unschuldsvollem Gang.

Doch plötzlich bleibt es stehn und spricht:

«Mein Herr, Sie trauen sich wohl nicht!»
Nb.

mm
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Ich war der dritte von drei Buben. Nach

mir kam noch etwas iu Schwesterchen.
Damals War verschiedenes noch anders als

beule. Insbesondere in Sachen Kleidung.
Wie gesagt, ich war der Dritte. In
Kleidungssachen war ich nach damaliger Sitte
also der Vierte. Erst trug der Vater ein

>Uleid; dann wurde dieses für den ältesten

Brnder umgefertigl uud wenn der draus

hinaus- uud der zweite Bruder dreiu

hineingewachsen war, kam ergo der darau, das

taillistische Glanzstück in der Welt
herumzutragen. Zu meinem damaligen Glück war

besagter zweite Sohn, mein Vorläufer, in

Kleidungssachen ein Draufgänger, so daß

ich als dritter Bub uud vierter Kleiderträger
doch hie uud da zu neuen Sachen kam. Nur

prima Stoffe von besonders dauerhafter

Qualität fanden den Umweg zu mir.
Immerhin wurde auch mir noch genügend

Neues aus Altem augefertigt, denn, weun

ich aus einer schale herausgewachsen war,
wäre es schade gewesen, weuu sie noch sehr

gut erhalten geblieben wäre. Nach mir
begann ja das ewig Weibliche uud da war
eiu Weitertrageu halbausgedienter Knaben

kleider immerhin mit Schwierigkeilen
verbunden.

Wenn ich mich so an früher erinnere,

Waren in meiner Klasse, trotzdem wir Siadt

schulbänke drückten, nur ganz ansuaiims-

weise Burschen, die eine neue, eigens für
sie gelauste oder augefertigte Montur iru
gen. So was gabs mir sonntags uud für
viele nur in Träumen, Ueberschrist: «Li

j'étais riebe.»

Heute ist das gan; anders! Heute hat sich

in dieser Disziplin ein Erkleckliches geän

dert. Burschen, die die Nase in die Lust

strecken uud hochmütig bekanntmachen:

Mutter hat mir aus Vaters Hoseubodeu

ei'ueu Kittel gefertigt " gibt es nur noch

selten.

Wenn ich mir heute so ein Kläßcheu

ansehe, ich bin uämlich eiuer von denen mit

dem Federrvhr, so muß ich unwillkürlich

Vergleiche zieheu. Die meisten Büblciu uud

Mädelcheu sind tipp-topp gekleidet. Büdleiu

tragen eigens für sie gekaufte oder gemachte

Hösleiu niit Bügelfalten, Mädclchen dito

Röcklein, alle beide ausgesuchte Pullovers,
feine Schuhe mit oder ohne Rohgummisohlen,

brauu, blau, rot. Fast alle siud im

Winter chic bemäntelt. (Wer vou uus trug
1V ILjährig einen Mantel oder eine Wind

jacke, eigens für ihn gekauft oder gefertigt?

Wir steckten die Hände in die Hosentaschen

uud machten Katzenbuckel, weuu es kalt war.)
Und, sieh dir mal die Mädcheugarderobe an!

Flotte Schirmcheu, schmucke >iäpplein und

Hüte, Snow-Boots, Russcnstiefelchen usw.

Nein sowas! Wirklich gut Habens die Kinder

heute! Wir gönnen es ihnen, wir sind

nicht kleinlich. Andre Zeiten, andre Sitten!
Nur ein ganz klein wenig leid tun uus die

Mamacheu und Papacheu, die das goldene

Zeitalter der Jugend als Kind noch nicht

mitmachen konnten, uud, weun wieder eine

Epoche für die Erwachsenen heranrückt, nicht

mehr da seiu werden. Pac-io

Leute, die Kinder haben, sehen es gern,

wenn andere sich mit ihnen beschäftigen.

Ta ich ein gewissenhafter Frennd bin,

richte ich mich bei Visiten nach den Wünschen

der Eltern.

Hast du deine Mama gern?" fragte ich

einmal die zehnjährige Colette.

Na ja, warum denn nicht!" entgegnete

sie. Sie ist ganz passabel. Nur schrecklich

altmodisch ."
Altmodisch? Na, höre Eolette," lachte ich,

deine Mama ist doch eine sehr elegante

Dame."

Ja, das glauben Sie. Aber warum muß

ich helle Strümpfe tragen, wo duukle

modern sind? Und an meinem Mantel grauen

Pelz, statt Biberette. Und die Geschenke, die

ich vou ihr bekomme! Pnppen, wo ich doch

zehn Jahre alt bin! Dabei hätte ich schon

so lange gern ein Manieurenecessaire nnd

Nagellack, lind die Haare läßt sie mir kurz

schneiden, obwohl man sie jetzt bis zum
Nacken trägt. So ist Mama. Marcel ist auch

nicht zufrieden mit ihr."
Mir wurde schwül, um abzulenken wandte

ich mich an den ein Jahr älteren Juugeu.

Na, Marcel," sagte ich, du bist ja bald

eiu junger Mann. Ta hält man sich mehr

an Papa, nicht?"

l^ott," menue der kleine 5ierl uud lachte

verlegen, Papa ist ganz nett, wenn er will.
^ch hab ihn gern, aber wissen Sie, manchmal

ist er so komisch ."

Nauu, wieso denn?" fragte ich innerlich

belustigt.

,,.^a, dellkell Zie sich," erfüllte Marcel

eifrig, er kann nicht eineu Chrysler vou

einem Bnick uuterscheidcn. Zum Fußball
match mag ich schon gar nicht mehr mit ihm

geben, er weiß heute uoch nicht, was ein

Corner ist uud statt bebiricl sagt er manchmal

okksiàe. Bon kouls hat er überhaupt
keine Ahnuug uud eiumal hat er sogar

behauptet, das wäre Geslügel! Geflügel!! Was

sagen Sie dazu? Uud glauben Sie, daß

Papa bei einem Motorrad unterscheidet,

kauu, ob es eineu Zweitakt- oder einen Vier
taktmotor hat? Ausgeschlossen! Er sagt, es

interessiere ihn anch gar uicht. Aber warum
will er denn mit mir spazieren gehen?"

Ich war froh, daß man zum Essen rief,
uud ich Wurde eiu bißchen verlegen, als die

Frau des Hauses bei der Suppe fragte:

Na, habt ihr euch gut unterhalten
zusammen?" Während ich nach einer schonenden

Antwort suchte, wurde ich ihrer enthoben,

denn Marcel sagte mit Anerkennung: Oh,
gut! Mit Onkel Lothario läßt sich reden!"

Lothar!»

Gewohnheitösache

Papa hat sich den Schnurrbart abrasieren

lassen. Klein Edith ist beim ersten Anblick

so verdutzt, daß ihr die Tränen kommen.

Papa will sie trösten: Schau, jetzt sticht

dich doch der Bart nicht mehr, wenn ich

Dir Küsse gebe."

Ach," meint sie darauf, ich war doch

so sehr darau gewöhnt." ,»>

»

Wahres Geschichtchen

Edith kommt in die Schule. Sie wird

natürlich hingebracht nnd abgeholt. Am

zweiten Tag wurde sie vorzeitig entlassen.

Sie findet allein heim, aber die Haustür

geschlossen. Sie lautet, uud ihr erstes Wort

ist: Pappi, ich muß jetzt einen Haus

schlüssel haben!"
<-

Kindergeburtötag

Na, Hänscheu, wie war es?"

Schrecklich, Mutti! Sie haben gesagt, ich

soll soviel esseu, wie ich will, und ich habe

es nicht gekonnt! "

killüerseliui?"
Lin l>lädcken wandelt, lcurn beroclct,

Lin Kind in Kleidung und Lebaren.

?wei Banner Zekeo, an^eloclct,

àiîallend nacb. Krollstadtgejakren!

Dass icb das Kind mit 8ckà verseke,

Halt ick rnick ^leickkalls in der IVäke.

sckreitet sonder Hast und TwantI

Oakin in unsckuldsvollern tüsnZ.

Dock plötslick bleibt es stekn und sprickt:

< lvlein Herr, 8ie trauen sick wokl nickt!

iim^sî-l^nfs!!-, ^àsgizpsck-, OienZldotsu-,

ViZt'siLflSt'^t'lgiZsl
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